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Berlin, 30. April. Die jüngſte Nachricht 
der „Germ.“ aus Rom, Herr v. Schlözer habe 
beſtimmte Juſtrultionen ſeitens des Fürſten Bis- 
marck in Betreff der Anzeige und der weiteren 
Rervifion der Kirchengeſetze mitgebracht, beſtätigt 
ſich. Da nun die preußiſche Regierung ſchon zu 
Anfang des Jahres 1883 dem Papſte eine Re- 
gelung der Anzeigepflicht auf Grundlage der wür⸗ 
tembergiſchen Beſtimmungen vorgeſchlagen hat, 
bierüber jedoch nicht weiter verhandelt wurde, 
weil der Papſt zunächſt die volle Freiheit der 
kirchlichen Jurtsdiktion und der Erziehung des 
Klerus forderte, ſo dürfte die preußiſche Regie⸗ 
tung jetzt, nachdem der Papſt erklärt hat, die 
ſtändige Anzeige auf die ofſizlelle Verſichtrung 
einer künftigen Revifion der Maigefepe hin ge⸗ 
ſtatten zu wollen, auf ihren früheren Vorſchlag 
zurückkommen, natürlich unter Hinweis auf die 
jüngſt vom Biſchof Kopp im Herrenhauſe gege⸗ 
bene Auslegung der vom Papſte in den Noten 
Jacobini's vom 26. März und 4. April ge- 
‚währten Anzeigepflicht. Die bezüglichen würtem⸗ 
dergiſchen Beſtimmungen finden ſich in dem Ge⸗ 
ſetze vom 30. Januar 1862, welches im Wider⸗ 
ſpruche gegen die Kirche und ihre Organe zu 
Stande gekommen iſt. Dieſelben lauten wörtlich: 

„Artikel 2. Das Ernennungsrecht des 
Staates zu katholiſchen Kirchenſtellen it, ſoweit 
es nicht auf beſonderen Rechtstiteln, wie nament⸗ 
lich dem Patronat beruht, aufgehoben. Auf die 
Anſtellung von Geiſtlichen beim Militär und an 
öffentlichen Anſtalten findet dieſe Beſtimmung keine 

Anwendung. Die vormaligen Patronatsrechte der 


em . 
amte iſt durch d fi des würtembergiſchen 
Staats bürgerrechts, ſowie durch den Nachweis 
einer vom Staate für entſprechend erkannten wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Vorbildung bedingt. 
2 Artikel 4. Die Kirchenämter, welche nicht 
von der Staatsregierung ſelbſt abhängen, können 
nur an Solche verliehen werden, welche nicht von 
der Staatsregierung unter Anführung von That⸗ 
fſäachen als ihr in bürgerlicher und politiſcher Be⸗ 
mtehung miß fällig erklart werden.“ 
Die Artikel 3 und 4 finden ſich faſt wört- 
lich auch in dem badiſchen Geſetze dom 9. Okto- 
ber 1860. In Würtemberg find aber für die 
eigentlich nur theoretiſchen Beſtimmungen weder 
Aus führungs noch Strafporſchriften getroffen 
worden und darum bat das Geſetz für den praf- 
tiſchen Fall, d. h. für den Fall einer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen Regierung und Hierarchle 
keinen Werth, während Baden ſeinerſeits für Aus⸗ 
ührungs⸗ und Strafbeſtimmungen geſorgt hat. 
Ob die römiſche Kurie Preußen gegenüber auf 
Strafbeſtimmungen eingehen würde, iſt ſehr zwel⸗ 
felhaft. Die Kopp'ſche Interpretation geht nur 
dahin: „Die geiſtlichen Oberen, die Biſchöfe dür⸗ 
fen nicht eher eine definitive Beſetzung des Pfarr; 
amtes vornehmen, bis ſie von der königlichen 
Staatsregierung die Beweggründe kennen gelernt 
haben, die fie gegen dieſe Auſtellung geltend 
men, und zweitens, bevor fie nicht dieſe Bedenken 
beglichen haben.“ Hiernach wäre es — und dies 


verdient beſonders beachtet zu werden — der 


Kirche unbenommen, erledigte Pfarrſtellen einfach 
urch Verweſer verſehen zu laſſen. 

— Soweit ſich der Sinn der Antwort der 
griechiſchen Regierung auf das Ultimatum der 
Mächte aus der letzten Depeſche im geſtrigen 
Abendblatt enträthſeln läßt, if die griechiſche Re⸗ 
gierung bereit“ ent ſchloſſen ſich zu unterwerfen, 
aber in einer Weiſe, daß Herr Delifannis ſpäter⸗ 
bin, vielleicht wenn die europälſche Flotte abgezo⸗ 
gen if, feinen Griechen mit dem Schein des 

echte jagen darf: Seht, wir haben doch aus 
freier Entſchließung gehantelt; das ſouveräne 
Griechenland unterwirft ſich ohne Gegenwehr nie- 
mals fremdem Willen! Die Antwort Griechen ⸗ 
lands iſt übrigens früher gekommen, als man er⸗ 
wartet batte. Dellſaunts durfte ja nach dem 
Ultimatum acht Tage damit warten. Wenn nun 
noch ein Telegramm des „Temps“ aus Athen 
meldet: „Die vier Padetboote der grlechiſchen 
Schifffahrisg ſellſchaft, welche in Salamis zum 
Kriegsdienſt ausgerüſtet worden waren, haben Be- 
febl zur Abröſtung erhalten, der Garnifon von 


Athen, welche in dleſer Woche nach der Grenze vorgetreten iſt als der Welfenführer. Der Reichs 
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kanzler hat in den letzten Jahren wiederholt dar⸗ 
auf hingewieſen, daß im Gegenſatz zu der Ver⸗ 
tretung des deutſchen Volkes im Reichstag die 
Regierungen der Bundes ſtaatea noch die einzig 
feſte Stütze der Reichseinhelt und der nationalen 

— Die Abweſenheit der kronprinzlichen Fa Einrichtungen, ein ſtarker Damm gegen Zerſetzung 
mille von Berlin wird bis zum 20. Mat dauern. und Auflöſung dieſer Errungenſchaften feien. 
— Der Staateſekrtär im Relchsamt 8 nun aber wirklich ein Herifal-partikularifi- 


abrücken ſollte, iſt Gegenbefehl erkheilt“ — fo 
gewinnt es beinahe den Anſchein, als ob die Haſt 
in Worten und Thaten darauf berechnet if, das 
Geſuch um formelle Zurücknahme des Ultimatums 
bei den Mächten zu unterſtützen. 


Innern, Staatsmin ſter von Bötticher, hat ſich ſches Miniſterium in Balern ans Ruder käme — 
für einige Tage nach der Provinz Sachſen be⸗ wozn vorläufig noch wenig Ausſicht ſcheint — 
geben. wie ſtände es dann mit dieſen „Stützen der 
— In dem Befinden des Unterſtaatsſekre⸗ Reichseinheit“? 
tärs Grafen Herbert v. Bismarck ſcheint eine er- — In Folge der vorgeſtern polizeilich ver⸗ 
freuliche Wendung zum Beſſeren eingetreten zu ſügten Auflöſung einer Arbeiter-Berfammlung in 
ſein. Nach einer gut verlaufenen Nacht, welche Graz kamen im Laufe der darauf folgenden Nacht 
ununterbrochen erguidenden Schlaf brachte, war in verſchiedenen Straßen und Pläßen der genann⸗ 
der Zuſtand geſtern zufriedenftelend, Huſtenrtiz ten Stadt Arbeiter Anſammlungen vor, wobei 
gering; auch ein ſeit vorgeſtern aufgetretener Rufe wie: „Hoch die Republik! Hoch der So⸗ 
Darmkatarrh hätte nachgelaſſen. Für die Dauer ziallsmus!“ vernommen wurden. Die Demon⸗ 
der Behinderung des Grafen Herbert Bismarck iſt ſtranten wurden von der Sicherhelts wache als bald 
(wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird) der Di⸗ zerſtreut. 
rektor der zweiten Abtheilung des Aus wärtigen — Die „Kreuz- Zeitung“ ſchreibt: Die auch 
Amtes, Graf Berchem, mit deſſen Vertretung be- von der Köln. Ztg.“ gebrachte Nachricht, daß zu 
auftragt. den Manövern des 15. Armeekorps keine auslän- 
— Geh. Rath Boccius vom Reichsſchatzamt diſchen Offiziere eingeladen werden jollen, iſt nur 
iſt neuerdings wieder erheblich erkrankt. zum Theil richtig, indem die ſämmtlichen an dem 
— Es bat Aufſehen erregt, daß der Relchs- bieſigen Hofe bezlaubigten fremden Militär ⸗Atta 
Kommiſſar für Südweſt⸗Afrika, Dr. Goehring, chees bei denſelben zugegen ſein werden. N 
behufs Berichterſtatung nach Dentſchland zurück — (Bon der Marine.) St. Maj. Avifo 
gekehrt It — woraus man auf ungünſtige Ergeb „Lorelep“, Kommandant Kapitän-Lleutenant Drä⸗ 
niſſe feiner erſten Beobachtungen ſchließen wollte. ger, It am 29. April cr. in Limaſſol (Inſel Ey- 
Die in Kapſtadt erſcheinende Zeitung „Das Kap- pern) eingetroffen und am 30. deſſ. Mte. wieder 
land“ berichtet über dieſe Reife: in See gegangen. 
„Reichskommiſſar . Goehring iſt zu kur Ausland. 


n ee er FE, 28. Apen. CO 31g.) Als die 

e ausging Mitte Jult wieder bier Spaltungen innerhalb der liberalen Partei wegen 
(in Kapſtabt) ſein, um ſeinen Wohnſſtz, den er ar der irlſchen Reform zu Tage traten, konnte es 
Damaraland ſchon ae bat, zu beziehen. Herr den Anſchein haben, als ob die natürliche Cat⸗ 
D. Goehring, welcher Damara⸗ und Ramaqun wicklung zu einer Scheidung der Whigs von den 
land berelſt hat, äußert ſich ſehr günfig über er, Radlkalen unterbrochen worden ſei, da auf Sei- 
ſteres, welchem er eine gute Zukunft prophezeit, 


t ti i 
und hebt beſonders hervor, daß das Land außer⸗ en der Oppoftion gegen die Maßregela fig 


h Whigs vom Schlage Hartington's und Göſchen's 
er Br 1 F ne e e mit Raditalen reinen Waflers wie Chamberlain 
bommiſſar bei Waterberg traf, erkläcten ihm, daß s Trevelgan muſammenfanden. Mehr und mehr 
das Land beſſer ſei als irgend eln Gebiet 1 5 e 125 * der 9 5 

zeigt, daß zwiſchen jenen zwe en grund ⸗ 

F übean | 10 Weinangepsfäetengeten  ahmatten a 
1 da e nur in der Verneinung der Gladſtone⸗ 

80 N 75 1 e a. en Vorſchläge, nicht in ihren eigenen poſitiven 
liche Schönheit 88 lobt Pr Gochring dun e e eee e ee dee 
ganz beſondere: ſtattliche Berge und ſchöner | Gen Deiten sujammenfimmen, Hartiugton iſt grund- 
ſätlicher Gegner jedweder Art von Homerule, 


Baumwuchs bieten dem Auge ein erquickendes Cpamberlat u iſt mit 1 
Bild. Was jedoch bei allen dieſen günfligen Aus- | bamberlain dagegen iſt mit der Gewährung von 


ſccten schwer als Gegenteil ins Gewicht fält Hometule im Prinzip völlig einvarſtanden und hat 
iu, daß ber Biefpühtre für feine Tpiere bis fehl lage Einweg iu nagen, die dle 
keinen geeigneten Markt hat, es ſel denn, daß ſchwer genug wiegen, um ihm eine Zuſtimmung 
45 hi Me 1 e 1 ol, derſelben in ihrer gegenwärtigen unveränderten 
zn Juſta „desgleichen die Form unmöglich erſcheinen zu laſſen. Dennoch 

verſandt würden. ſbafelgen die Gladſtonlaner ihm gegenüber eine 
175 4 Pektorale en welches 2 ganz andere Taktik als gegenüber Hartington, den 

hr helm em Papſte Leo überſandte, iſt, ai fe bereits völig aufgegeben haben. Während fie 
die „Germania“ nach dem „Moniteur de Rome“ dem chein Marquis geradezu rathen, nur ruhig 
. W ieee * 10 . Fan in He . 
e . i eine übernehmen, da jein Temperament und feine An⸗ 
a 5 1 8 0 e et . Um 1 5 u 3 ge r 
. e, dem früheren Bürgermeiſter vo . 

deutſche Kalſer feine volle Genugthuung aus für mingham zu beweiſen, daß feine 5 — nicht 
den Ausgang der Vermittelung in der Karolinen- die unmittelbare Ablehnung der Homerulenorlage 
frage und erklärt, daß er zum Andenken an die- in zweiter Leſung, ſondern deren vorläufige An⸗ 
ſes glückliche Ereigniß das Pektorale dem bl. Va- nahme unter der Vorausſetzung ihrer Amendirung 


ter widme. 7 n der Kommiſſlonsberatzung bedinge. Eben jo 


— Anläßlich der Regelung der mißlichen abweſchend wie zu der Homerule-Idee if die Stil 
Verhältniſſe der Kabinetskaſſe des Königs von lung Hartington’s. von derjenigen Chamberlaln's 
Batern beginnt ein Miniſtertum Franckenſtein ſich in der Frage des Landankaufsgeſetzes. Da if ts 
am Münchener Horizont zu zeigen. Vorläufig ge- gerade Chamberlain, welcher grundſätzlich einer Be⸗ 
ſchleht es noch in recht verſchwommenen Umiiſſen. lastung der engliſchen Steuerzahler zu Gunſten 
Allein das Erelgniß, wenn es wirklich jemals ins der itiſchen Großgrundbeſißer widerſtrebt, wäh⸗ 
Leben treten würte, wäre ulcht nur für Baſern, rend Hartington ausdrücklich erklärt, daß für den 
ſondern für das ganze Reich von jo ernſter Be- Fall einer Annahme der Homerulevorlage er das 
deutung, daß es ſich wohl verlohnt, dabei einen Landaukaufsgeſetz im Prinzip für unumgänglich 
Üugenbiid zu verweilen, auch wenn der Spuk un⸗ nothwendig hielte, um die Grundbeſitzer vor Schä⸗ 
ſchädlich wieder vorüberzieht. Ein hochultramon- digung zu ſichern. Es wäre bei ſolcher Bewandt⸗ 
tanes, hochpartikulariſtiſches Miniſterium in dem niß alſe gar nicht unmöglich, daß Chamberlain 
zweitgrößten deutſchen Bundesſtaate: damit iſt für die Homerulevorlage und gegen das Landan- 
Alles geſagt. Herr von Franckenſtein war kaufsgeſetz ſtimmt, während Hartington gerade 
jeit der Begründung des Reiches einer der umgekehrt fein Votum abgeben würde, 
allerhervorragendſten Führer des Zentrums, von Petersburg, 28. April. Zur Lage in den 
kaum geringerer Macht in feiner Partei, als Heer cuſſiſchen Oſtſeeprovinzen wird dem „Hamb. Corr.“ 
Windthorſt, wenn er auch äußerlich weniger ber, geſchreben 
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katſerlichen Befehl vecöffentlicht, die Verwaltung 
des Dorpater Lehrbeuürks aus Dorpat nach Riga 
überzuführen. Dleſe Meldung wird in der deut⸗ 
ſchen Muſenſtadt mit ſehr getheilten Gefühlen be⸗ 
urtheilt: Die Einen freuen ſich, daß der Kura⸗ 
tor, Geheimrath Kapuſtin, deſſen Lebens wandel 
ein beſtändiges Aergerniß in den Augen der um 
die Jugend beſorgten Vertreter des Deutſchthums 
geweſen iſt, nunmehr feinen ſtändigen Wohnfig in 
Riga nehmen wird; die Anderen ſehen in der 
Verlegung des Sitzes der höͤchſten Behörde des 
Lehrbezirkes aus Dorpat in eine andere Stadt 
den erſten Verſuch, die Bedeutung der baltiſchen 
Univerſitätsſtadt als Mittelpunkt des deutſchen 
Kulturlebens der Provinzen abzuſchwächen. Und 
in der That, dieſe letztere Auffaſſung der kaiſer⸗ 
lichen Verfügung dürfte der mit ihr verbundenen 
Abſicht entſprechen, — einer Abſicht, deren ruſſt⸗ 
fikatoriſche Beweggründe elne eigenthümliche Be⸗ 
leuchtung durch die Thatſache erhalten, daß dem 
Staatsrath Döpp in Petersburg die Ausarteltung 
eines ſogenannten Reformprojektes betreffend die 
Umgeſtaltung der Univerfität Dorpat aufgetragen 
worden iſt. Die „Hochburg“ des Deutſchthums 
im Baltenlande, die Univerſität Dorpat, fol und 
muß fallen. Der wackere Paſtor C. Brandt, der 
in Erfüllung feiner evangeliſchen Miſſion das erfte 
Opfer der fanatiſchen Popen geworden iſt, hat 
ſeine unfreiwillige „Reife zu dauerndem Aufent⸗ 
halte“ in das Gouvernement Smolensk angetre⸗ 
ten, und eine größere Anzahl baltiſcher Paſtoren 
barıt des Schlckſals, welches der ihnen gemachte 
Prozeß wegen Auflehnung gegen die Staatsge⸗ 


walt — ſo heißt die beſchönigende Formel = 2 
die orthodoxe Willkür — ihnen bereiten wird. 


Auch ſonſt haben die Feinde des Baltenthums 
Grund zu triumphiren, denn wiederum iſt ein be⸗ 
währter und treuer Beamter der lokalen Behör- 
den ſeiner Standhaftigkeit zum Opfer gefallen. 
Der Juſtiz⸗Bürgermelſter von Dorpat, Dr. B. 
Kupffer, hat ſeinen Abſchied genommen, nicht 
etwa, weil er feine Dienſte ulcht mehr der Hei⸗ 
math und ihren gerichtlichen Inſtitutlonen wid⸗ 
men will, ſondern weil ihm eine Klage wegen 
Nichterfüllung des Sprachenukaſes droht. Und wie 
dieſes angebliche Vergehen beſtraft wird, hat die 
bekannte Maßregelung der Stadthäupter von Riga 
und Reval gelehrt. Kupffer iſt einer der vor⸗ 
züglichſten Kenner der baltiſchen Provinztalrechte 
und ebenſo bekannt als fcharffinniger Rechts ge⸗ 
lehrter und Publiziſt, wie als fleckenloſer Beam⸗ 
ter. Er hatte die Wahl, Regierungs-Mafregeln 
nicht nur zu billigen, ſondern auch aue zuführen, 
gegen welche ſich ſein Rechtsgefühl empörte, oder 
aber zu gehen, nachdem er ſein Aeußerſtes für 
das gefährdete Recht ſeiner Heimath gethan. 
Er hat das Letztere gewählt; ob er aber da⸗ 
durch der Anklage entgehen wird, iſt kaum anzu⸗ 
nehmen. ; 

Ueber den Dynamitfund in Nomotjcherfast 
wird der Londoner „Allgem. Korreſp.“ gemeldet, 
daß der Gendarmerie Verwaltung in Roflom 
(Don) durch anonpme Denunziation mitgethellt 
wurde, daß drei größere Partien Dynamit ein ⸗ 
geſchmuggelt jeien. Die erſtere Partie wurde un⸗ 
ter einem Htuſchober auf dem Felde eines Koja- 
ken gefunden. Es befanden ſich darunter vier 
Bomben, welche aus Charkow ſtammen. Im 
Ganzen waren neun Bomben verfertigt worden, 
wie aus mit Beſchlag belegten Schriftſtücken er⸗ 
hellt. Mit einer Bombe {ft auf dem Felde außer⸗ 
bald Charkows ein Verſuch gemacht worden. Die 
übrigen vier befinden ſich in Petersburg, doch if 
es der Polizel bis jetzt noch nicht gelungen, die⸗ 
ſelben aufzufinden. 


Montevideo, 31. Marz. Die ſeit Mona- 
ten vorhergeſagte, erwartete und von den meiſten 
gehoffte Revolution gegen die Regierung Santo e 
hat am 28. d. begonnen. Auf dem rechten Ufer 
des Uruguay ſammelte ſich in der argentiniſchen 
Provinz Entrerios unter offenem Schutze jener 
Reglerung ein beträchtliches Einfallsheer an unter 
Führung des Generals Arredondo, eines bisher 
im Dienſte Argentiniens thätigen Uruguayers und 
ſeines Freundes und Landsmannes, des Generals 
Caſtro. Vom Norden her waren ſie bis nach 
Concordia gekommen, nahmen dort drei im Hafen 
liegende Flußdampfer weg, jepten über den Strom 
und landeten in Guaviin, zwiſchen den Städten 
Papſandn und Salto. Bei der allgemeinen Sym- 


Der Kurator Kapuſtin im Dorpat hat den pathie, welch: dieſem Verſuch, die verhaßte Regie- 


„ 
RR 


” 


1 
ö 
4 


r 


1 
| 


zung von Santos und des Scheinpräſidenten Vi⸗ 
dal nlederzuwerfen, entgegenkommt, iſt der Erfolg 
nicht unwahrſcheinlich, um jo mehr, als verſchle⸗ 
dene Abthellungen der Regierungs Truppen mit 
den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache machen dürf⸗ 
ten. Ein heutiges Telegramm meldet die Ernen 
nung von Santos zum Großkreuz des Chriſtus⸗ 
Ordens, allerdings des portugieſiſchen; ob ihm 
das ginügende Entſchädigung für die drohenden 
Gewitterwolken und den Zuſammenbruch ſeiner 
Herrſchaft geben wird, werden vielleicht ſchon die 
nüchſten Tage zeigen. (Nach den inzwiſchen ein- 
getroffenen telegraphiſchen Nachrichten iſt es der 
Regierung für diesmal noch gelungen, der Be⸗ 
wegung Herr zu werden.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Mat. Zahlt der Domiziliat 
eines Wechſels, welcher auf dem Wechſel auch als 
Indoſſant ſigurirt, die Wechſelſumme an jeinen 
Indoſſatar, und läßt er wegen nicht eingegange⸗ 
ner Deckung in jeinen Räumen gegen den Accep⸗ 
tanten Proteſt mangels Zahlung aufnehmen, ſo 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zi- 
silfenats, vom 16. Januar d. J. anzunehmen, 
daß der Domiziliat nicht als ſolcher, ſondern als 
regreßpflichtiger Indoſſant die Wechſelſumme ge⸗ 
zahlt hat und der Wechſel bleibt gegen die wei⸗ 
teren Bormänner und den Acceptanten in Kraft. 

— Das Krlegsminiſterium erläßt unterm 
28. April folgende Bekanntmachung: 

Die höheren Penſionsbeträge, welche nach 
Maßgabe der zum Militärpenſtonsgeſetz gegebenen 
Novelle vom 21. April 1886 bereits penſtonirten 
Offlzleren vom 1. d. M. ab zuſtändig find, wer⸗ 
den denſelben von der Abtheilung A des Depar- 
tements für das Invalidenweſen angewieſen wer⸗ 
den, ohne daß es deshalb eines beſonderen An⸗ 
trages der Bethelligten betarf. Bei der großen 
Anzahl dieſer Penfionäre iſt es jedoch nicht mög⸗ 
lich, fie ſämmtlich mit ihren Anſprüchen vor Mitte 
Juli d. J. zu befriedigen. Diejenigen penflonir- 
ten Offiztere, denen über die Anwelſung der ihnen 
zuſtändigen höheren Penſion bis Mitte Juli d J. 
noch keine Mittheilung zugegangen ſein ſollte, 
wollen ſich ſodann in diefer Angelegenheit an die 
vorgenannte Abtheilung wenden. Vorſtehendes 
gilt auch für die ſeit dem 1. April 1882 in 
Ruheſtand getretenen Beamten, welche auf Grund 
des Geſetzes vom 21. April 1886 betreffend die 
Abänderung des Reiche beamtengeſetzes und des 
Geſetzes betreffend die Fürſorge für die Witlwen 
und Waiſen der Reichsbeamten Anſpiuch auf eine 
— vom 1. d. M. ab zahlbare — höhere Peuſion 
haben. 

— In der heutigen gerichtlichen Zwangs⸗ 
verſteigerung über das dem Schiffs kapitän Fr. 
Topp zu Grabow gehörige, hierſelbſt in der Oder 
ser der Waage Nr. 17 an dem Dalben 

r. 170 legende Briggſchiff „Alby“ (Nr. 380) 
blieb der Schiffskapltän Aug. Wallis aus 
Prerow mit 2150 Mark Meiſtbietender. 

— (Perſonal-Cyronik.) Im Kreiſe Pyritz 
iſt für den Standes amtsbezirk Prillwitz der Rech⸗ 
nungsſührer Roſtock zu Prillwitz zum Stellver⸗ 
treter des Standesbeamten ernannt. — Im Kreije 
Kammin i. Pom. iſt für den Standesamtsbezirk 
Köpiß der Gerichtsmann Kollmann zu Köpitz zum 
Standesbeamten und der Kaufmann Puſt daſelbſt 
zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— Der Dlakonus Tiſcher in Jakobshagen, Synode 
Jakobshagen, iſt zum Lokalſchulinſpektor über die 
Schulen ſeiner Parodie ernannt. — Der Lehrerin 
Fräulein Marie Kopp iſt die Konzeſſion zur Fort ⸗ 
führung der in Stettin beſtehenden, bisher von 
den Geſchwiſtern Krüger geleiteten Privat⸗Mädchen⸗ 
Mittelſchule ertheilt. — Feſt angeſtellt ſind: In 
Demmin der Zeichenlehrer Wehling und in Stettin 
die Lehrer Garbs und Bütow und die Handarbeits- 
lehrerinnen Lietle, Gaßner, Herr, Gamm, Eliſe 
Hrring Il, Maſche, Schmälzle und Wreſchntock. — 
An dem Domgymnaflum zu Kelberg iſt der wiſſen⸗ 
schaftliche Hülfslehrer Axel Hartmann als ordent⸗ 
licher Lehrer angeſtellt. — Dem katholiſchen Lehrer 
Paul Kühnel iſt die Konzeſſton zur Fortführung 
der in Swinemünde beſtehenden katholiſchen Privat- 
Elementarſchule erthellt. — An dem Realpıo- 
gymnaſtum zu Wollin l. Pom. iſt die Anſtellung 
des Zelchenlehrers Paul Stampa gerehmigt. — 
Das Rektorat an der Stadtſchule zu Naugard 
mit einem Gehalte von jährlich 2100 Mark kommt 
durch die Verſetzung ſeines bisherigen Inhabers 
zur Erledigung. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch 
die königliche Regierung. Der Rektor hat jährlich 
einige Predigten zu halten und den erſten Geiſt⸗ 
lichen im Nothfall zu vertreten. Getignete Pre⸗ 
Yigt- und Schaulamts- Kandidaten wollen fi unter 
Borlegung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei der könig⸗ 
lichen Regierung melden. — Die Lehrerſtelle in 
Lübſow, Synode Greifenberg, iſt durch Verſetzung 
des jeitherigen Inhabers erledigt. Ein kommen 
beträgt 744 Mark. Die Wiederbeſetzung erfolgt 
durch den Magtſlrat in Greifenberg. — Der ſelt⸗ 
herige Kreis wundarzt des Kreiſes Tuchel, Heinrich 
Schwartz zu Goſtoczin, iſt in gleicher Elgenſchaft 
in den Kreis Greifenhagen mit dem Wohnſitze in 
der Kreisſtadt Greifenhagen verſetzt worden. — 
Der bie her in Weſtdievenow angeſtellt geweſene 
Hülfe ſeelootſe Ktalow iſt am 1. April d. J. in 
Swinemünde als Revierlsotſe angeſtellt worden. 
— Der königliche Scelootſe Froreich in Weſt⸗ 
Die venow ift vom 1. April d. J. ab auf ſeinen 
Antrag in den Ruheſtand verſetzt. — Dem Küſter 
und Lehrer Schnell in Bargiſchow, Kreis Anklam, 
iſt aus Anlaß feines am 27. April d. J. ſtatt⸗ 
gehabten 50 jährigen Amtsjubiläums der Adler der 
Inhaber des königlichen Hausorders von Hohen⸗ 
zollen mit der Zahl 50 verliehen worden. — 


Dem Lehrer Meuß in Heinrichs walde, Kreis Uecker 
münde, iſt aus Anlaß ſeines am 1. M.i d. J. 
ſtatiſindenden 50 jährigen Amte jubilaums das all 
gemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50 verliehen 
worden. — Dem Lehrer Bremer in Kalkſtein, 
Kreis Anklam, iſt aus Anlaß feiner Penſtonſrung 
am 1. Mal d. J. das Allgemeine Ehrenzelchen 
verliehen worden. 


— Die Löſch⸗Vorrichtungen in den kleineren 
Städten ſind meiſt ſehr mangelhafte und laſſen 
Vieles zu wünſchen übrig, da ſie gewöhnlich den 
Anforderungen der Feuerlöſch Ordnung nicht ge- 
nügen. So zeigt auch unſere faſt 15,000 Ein- 
wohner zählende Nachbarſtadt Grabow a. O. in 
Betreff des Feucrlöſchweſens noch manche Mängel, 
dieſelbe hat nach der letzten Volkszählung außer 
den Fabrikgebäuden 554 Wohnhaͤuſer und müßte 
daher 5 große Spritzen beſitzen, da nach der 
Feuerlöſch⸗Ordnung eine ſolche Anzahl für Ort⸗ 
ſchaften mit 400 — 599 Geundſtücken vorgeſchrie⸗ 
ben if. Die Gebäude beſtehen meiſt aus Fach⸗ 
werk und find deshalb eher einer Feuers gefahr 
ausgeſetzt, während die maſſtven Gebäude jo hoch 
ſind, daß die vorhandenen Loͤſchgeräthe, wie Lei 
tern ꝛc., zur wakſamen Bekämpfung eines Feuers 
nicht lang genug find. Es iſt daher nur anzu⸗ 
erkennen, daß der Magiftrat zu Grabow eine 
Verbeſſerung der Löſchvorrichtungen zu erreichen 
ſucht und daß er die erſte Anregung zur Bildung 
elner freiwilligen Feuerwehr gab. Unter dem 
Vorſiz des Magiſtrate-Kommiſſars Herrn Beigeord- 
neten Schmidt fand aus dieſem Anlaß geſtern 
Abend eine Verſammlung in Köhlers Vereine haus 
ſtatt, welche von 50 — 60 Perſonen beſucht war; 
zu unſerer Verwunderung vermißten wir jedoch 
die Hauptintereſſenten bei der Feuerlöſchfrage — 
die Hausbefiger — ſehr, von denſelben war kaum 
ein halbes Dutzend angetreten und hatten ein 
Intereſſe ür die Sache gezeigt. Herr Beigeord- 
neter Schmidt machte in einer Anſprache dar- 
auf aufmerkſam, wie nothwendig für die Stadt 
Grabow eine Verbeſſerung der Feuerlöſchmittel 
ſei und wies darauf hin, daß in anderen Städten 
die freiwilligen Feuerwehren mit Erfolg begründet 
ſelen und ein ſegensreiches Wirken entfaltet hät ⸗ 
ten. Zur beſſeren Orientirung der Anweſenden 
über das Weſen eines derartigen Vereins verlas 
derſelbe das Statut der freiwilligen Feuerwehr 
der Stadt Tarnowitz i. O.⸗Schl. Wie bei den 
meiſten freiwilligen Feuerwehren, werden auch dort 
aktive und inaktive Mitglieder aufgenommen, von 
denen die erſteren als eigentliche Rettungsmann⸗ 
ſchaft in eine Steiger-, eine Löſch⸗ und eine 
Wacht⸗Abthellung eingetheilt weiden, während 
die inaktiven Mitglieder den Verein durch Geld⸗ 
beiträge unterſtützen. Aus der Verſammlung 
wurden zunächſt Bedenken über die Gründung 
eines ſolchen Vereins für Grabow geäußert, falls 


für die Mitglieder irgend welche Koſten für Löſch⸗ 


geräthe und Kleidung entſtehen würden; nachdem 
jedoch mit Bezug bierauf entgegnet wurde, daß 
dieſe Frage erſt nach Begründung des Vereins 
durch nähere Unterhandlung der Verelns mitglieder 
mit den ſtädtiſchen Behörden geregelt werden 
lönne, wurde dle Gründung einer freiwilligen 
Feuerwehr für die Stadt Grabow a. O. be⸗ 
ſchloſſen und erklärten von den Anweſen den ſofort 
30 Herren ihren Beitritt zu derſelken. Aus die⸗ 
ſen wurde eine Kommiſſton, beſtehend aus den 
Herren Zimmermeiſter C. Fricke, Blockmacher⸗ 
meiſter A. Holldorf, Schornfteinfegermeifter 
G. Jaſch, Schmiedemeiſter A. Kittel und 
Kaufmann M. Spohnholz gewählt, um mit 
dem Magiſtrat welter zu verhandeln und ein 
Statut auszuarbeiten. Herr Beigeordneter Schmidt 
machte noch darauf aufmerkſam, daß weitere Mel- 
dungen neuer Mitglieder ſowohl von den genann⸗ 
ten Kommiſſtons mitgliedern, wie in feinem Bureau, 
Münzſtraße 13, entgegengenommen würden und 
wäre zu wünſchen, daß im Intereſſe der Sache 
recht viele Meldungen erfolgen möchten, beſon⸗ 
ders ſollte unter denſelben kein Haus beſiher feh⸗ 
len, da gerade für dieſe die Einrichtung einer frei- 
willigen Feuerwehr und die damit bedingte 1chnel- 
lere und befjere FJeuerlöſchhülfe von weſentlichem 
Intereſſe iſt. 

— In letzter Zelt wurden die Anlagen vor 
dem Berlinerthor von Knaben und jungen Bur- 
ſchen benutzt, um daſelbſt mit Pliſtolen und Te⸗ 
ſchins zu ſchleßen, ſeitdem dort aber wegen dieſes 
Unfugs eine verſchärfte Aufſicht geübt wird und 
einige der jugendlichen Schüßen abgefaßt find, 
haben dieſelben ihre Schleßverſuche nach dem alten 
Grabower Kiechhofe in der Birkenallee verlegt. 
Bon dort aus iſt in den leßten Tagen wiederholt 
an den Nachmittagen mit Teſchins geſchoſſen und 
mehrere Fenſterſcheiben in der Nachbarſchaft find zer 
trümmert worden. Es wäre zu wünſchen, daß 
auch dort dem Unfug, welcher leicht Unglücksfälle 
zur Folge haben kann, geſteuert würde. 

— Auf dem Hofe des Grundſtücks Lange 
ſtraße 32 in Grabow war zur Unterhaltung der 
Kinder eine ſogenannte Wippe (Schaufelbreit) an 
gebracht worden. Als ſich geſtern mehrere Kinder 
ſchaukelten, löſte ſich eine Schraube und das Brett 
fiel dem in der Nähe ſtehenden Sohne des Droſch 
kenfuhrherrn Sch. derart gegen das Bein, daß er 
einen Bruch des Fußes davontrug. 

— Wie bereits kurz mitgetheilt, iſt das im 
Saaßiger Kreiſe belegene Dorf Klein ⸗Spiegel durch 
eine Seuersbrunft faſt vollſtändig eingeäſchert wor⸗ 
den. Am 28. April, Nachmittags gegen 2 Uhr, 
entſtand in dem Gehöft des Bauern Michael Sta- 
benow auf bisber nicht ermittelte Welſe Feuer, 
welches ſich in Folge des ſtarken Windes und der 
leichten Bauart der Häuſer mit großer Schnellig- 
feit verbreitete. Die Bewohner verſuchten zwar 
Alles, um wenigſtens ihre bewegliche Habe zu ret⸗ 


ten, aber vergebens, nur mit Mühe gelang es, 


das Vieh zu reiten, von den Mobilien konnte faſt 


nichts in Sicherheit gebracht werden. Das ganze 
Dorf gleicht einer Ruine, nur 2— 3 Häuſer Pnd 
unbeſchädigt geblieben, während 22 Gebäude voll 
ſtändig nlederbrannten; die Noth unter den Ab 
gebrannten iſt ſehr groß und wäre zu wünſchen, 
daß denſelben ſchnelle und kräftige Unterſtützung 
zu Theil würde. Einſtweilen iſt ein Theil der 
Abgebrannten in der unbeſchädigt gebliebenen Kirche 
untergebracht, während Andere in den nicht aus⸗ 
gebrannten Kellern eine Zuflucht ſuchen. Die 
Gebäude find ſämmtlich, von den Mobilien dage 
gen nur ſehr wenig verſichert; om der Verſiche 
rung iſt am meiſten die Altpommerſche Feuer⸗ 
ſozietät betheiligt. 

— Der bei einem Kaufmann in Gartz a. O. 
beſchäftigte Lehrling Laeſe verſuchte geſtern auf 
dem Gartzer Schrey ſeinem Leben durch Erſchleßen 
eln Ende zu machen. Er richtete den Schuß in 
den Mund, ſcheint aber dabei gezittert zu haben, 
denn der Schuß traf das Geſicht und es entſtand 
eine ſchieckliche Verlegung, in Folge deren zwar der 
Tod kaum eintreten wird, aber das Augenlicht 
kaum erhalten bleiben dürfte. 

— Heute Morgen gegen 5 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Fuhrſtraße 5 ge⸗ 
tufen; daſelbſt war in der 1. Etage in einer 
Küche über dem Feuerherd die Balkenlage in 
Brand gerathen, doch war beim Eintreffen der 
Feuerwehr bereits von den Hausbewohnern jede 
Gefahr bejeitigt. 

— Geſtern gegen Abend wurde der Arbeiter 
Richard Tolzmann in Haft genommen, weil 
er von einem kurze Zeit ohne Auffiht vor dem 
Haufe große Wollweberſtraße Nr. 19 — 20 ftehen- 
den Wagen ein Fäßchen mit Eſſigſprit geſtoh⸗ 
len hatte. 

— Am Mittwoch Abend ſchlug der Blitz in 
Radekow bei Tantow ein und brannte in Folge 
deſſen ein Woyngebäude nebſt Stall nieder. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 30. April. Selten iſt hier 
ein ſo ſchlechter Viehmarkt abgehalten worden, 
als der heutige, die Verkäufer waren ebenſo jpär- 
lich erſchienen als die Käufer, und es wollte ſich 
durchaus kein lebhafter Verkehr entwickeln. An 
beſſeren Pferden war kein Material angetrieben, 
während an Arbeitspferden eine Anzahl vorhan- 
den waren und mit 450-600 Mark bezahlt 
wurden. Beſſer war der Antrieb an Rindvieh 
und brachten Ochſen bis 320 Mark, Kühe, ge⸗ 
ringere Sorte, bis 150 Mark, beſſere Sorte bis 
250 Mark, während für Kälber 20 — 25 Mark 
dezahlt wurden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* 


ſchaft von 1836. Der uns vorliegende Geſchäfts⸗ 
bericht der „Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft don 1836“ weiſt wiederum günſtige 
Reſultate auf. Ende 1885 betrug die Verſiche⸗ 
rungsſumme M. 119,899,707; der Garantie- 
und Reſervefonds wuchs um M. 2,125,190 auf 
M. 36,612,300. Für die Verſicherten konnte 
eine Dividende von 33½ Prozent in Ausſicht 
genommen werden. Das Steigen dieſes Gewinn⸗ 
Antheils iſt beſonders beachtenswerth. Seit 1868 
beobachtet man folgende Sätze: 17½, 18 ½, 19, 
21, 22, 22½, 23, 25, 27, 29, 30, 31, 32, 
324/,, 33½ Prozent. Ueber die ſolide Funda⸗ 
mentirung, die vorſichtige Geſchäftsleitung und 
die geſunde Entwickelung dieſes Inſtitutes braucht 
ſolchen Zahlen gegenüber gewiß nichts weiter ge⸗ 
ſagt zu werden. 

— In humorvoller Welſe wird an den 
Wohlthätigkeitsſinn der Wiener für die von dem 
Brandunglück in Stry Betroffenen in einem be⸗ 
kannten Vergnügungslokal in Hitzing appellirt. 
Am Eingange deſſelben lauert ein dlckbauchiges 
Männchen, über welchem ſich dle Aufſchrift befin- 
det: „Ich bitte um einen Kreuzer für Stry“. 
Das Maſchinen Männchen, ungefähr 10 Zentime- 
ter hoch, empfängt die Gabe mit einem Nicken, 
läßt die Hand ſinken und der Tribut, welcher der 
Wohlthätigkeit gezollt wird, verſchwindet im Bauche 
des Mäunchene. Dieſe Madination beluſtigt die 
Leute in hohem Grade, man ſteckt dem kleinen 
Dickwanſt gern noch ein zweites Geldſtück in die 
Hand, und fo wächſt der Betrag für die Unglück 
lichen in Sty täglich zu einem ſchönen Sümm⸗ 
chen an 

— Einen Sprung aus dem Waggonfenſter 
unternahm am 26. v. ein muthiges Schneiderlein 
auf der Strecke Wien Prag, um feinen Hut zu 
retten. Als der Zug der Nordweſtbahn die Sta⸗ 
tion Spillern verlaſſen hatte und mit voller Dampf⸗ 
kraft gegen Stockerau dahinfuhr, entriß plotzlich 
der Luftzug einem aus dem Koupesfanfter blicken⸗ 
den Relſenden — dem Schneider Namens Les pold 
Schmutz aus Wien — den neuen Strohhut, den 
der Beſiter erſt vor wenigen Tagen um 50 Kr. 
gekauft halte. Zum Entſetzen der Mltrelſenden 
und ehe es dieſe hindern konnten, ſprang nun der 
ſeiner Kopfbedeckung beraubte Schneider durch das 
offene Koupeefenfter dem Hute nach und kollerte 
kopfüber die Bahnböſchung hinab, während der 
Zug in vollem Gange weiterfuhr. Der Tollfühne 
wurde vom Bahnwächter bald danach bewußtlos 
aufgefunden. Nachdem derſelbe wieder zu ſich ge 
bracht worden war, verlangte er ſofort nach ſei 
nem Hute, welcher nicht weit von ihm gefunden 
wurde. Außer einigen Kontuſtonen hat der Schnei- 
der glücklicherweiſe keinerlei erhebliche Verletzungen 
erlitten und Tonnte im Beſitze feines Hutis mit 
dem folgenden Lolalzuge die Reife nach Stockerau 


nächſte Ziehung findet Anfang Mai ſtatt. 
den Koursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Aus 
loofung übernimmt das Bankhaus Karl Neu⸗ 
burger in Berlin, Franzöſiſch: Straße 13, 
die Verſicherung für eine 


( Grrltniſche Lebens- Verſicherungs-Geſell⸗⸗ 


vom ſtädtiſche ! Zentra Di 


fortjegen. Hier wurde er jedoch der Pollzel über- 
geben und wird ſich ſeines Sprunges wegen zu 
verantworten haben. Jedenfalls ein ſonder bares 
Beiſpiel zur Lehre von der Werthſchägung der 
irdiſchen Güter! 


— „Streikende Schuljungen.) Es ſcheint, 
als wenn ſelbſt die amerikaniſche Jugend von der 
gegenwärtig im Gange befindlichen großen Ar⸗ 
beiter Bewegung angefledt worden if, Denn 
letzten Montag inſzentrte eine Anzahl Schüler der 
öffentlichen Schule Nr. 34 in Brooklyn einen 
Streik und zwar, um es durchzuſetzen, daß wäh⸗ 
rend des Nachmittags-Unterrichts den Schülern 
eine halbſtündige Pauſe gewährt und des Frel⸗ 
tags Nachmittags der Unterricht abgeſchafft 
würde. Die ſtrelkenden Knaben verſammelten ſich 
vor dem Schulgebäude und prügelten jeden ihrer 
Kameraden durch, welcher den Verſuch machte, zur 
Schule zu gehen. Der Strelk dauerte jedoch 
nicht lange, denn als die werthen Eltern der ju⸗ 
gendlichen Streiker durch den Hauptlehrer der 
Schule von dem Gebahren ihrer liebenswürdigen 
Sproͤßlinge benachrichtigt wurden, erſchienen dle⸗ 
ſelben auf der Bildfläche und prügelten die Ben⸗ 
gels gehörig durch. 


Kunſt und Literatur. 


. Die deutſche Gewerbe⸗Ausſtellung zu Ber⸗ 
lin 1888. Von A. Woldt. Nebſt Plan des 
Treptower Parke. Breslau, S. Schottlaender. 
Im gegenwärtigen Augenblicke, in welchem 
faſt alle deutſchen Kreiſe von der Ueberzeugung 
durchdrungen find, daß eine einheitliche nationale 
Ausſtellung ein Bedürfniß unſeres Gewerbes ift, 
erſcheint aus der Feder des bekannten Verfaſſers 
eine beredte Schilderung der Anfänge jenes nieſl⸗ 
gen Unternehmens. Dem Büchlein ift beigefügt 
ein Plan des Treptower Parks, welcher bekannt- 
lich in dem Finanzplan, den Herr Kommerzlenrath 
Frig Kühnemann in Berlin bezüglich der Aus⸗ 
ſtellung aufgeſtellt hat, als Aus ſtellungsterrain in 
Ausſicht genommen iſt. Dieſes Terrain hat etwa 


die halbe Größe des Berliner Thiergartens und 


beſitzt dreifache Verbindung durch Dampfſchiffe, 


Eiſenbahn und Pferdebahn mit der nur einige 
Kilometer entfernten Hauptſtadt Berlin. 
Broſchüre koſtet 1 Mark und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen. 
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Pommerſche Aprozentige Renteubriefe. Die 


Gegen 


Prämie von 7 Pf. pro 


7 2 
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Berlin, 30. 


5 


lehbof 


Es ſtanden zum Verkauf: 317 Rinder, 430 


Schweine, 792 Kälber, 1013 Hammel. 

Von Rindern wurden circa 50 Stück zu 
den Preiſen des letzten Hauptmarktes umgejept. 
Man zahlte für 3. Qualität 36 — 40 Mark und 
4. Qualität 32— 34 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Schweinen war 1. Qualität nicht 
am Plaße; 2. und 3. Qualität taländiſcher 
Waare, die zu Preiſen des letzten Marktes ge- 
handelt wurden, liefen Ueberſtand. Bakonler blie- 
ben ohne Umſaß. 

Bel Kälbern waren dle letzten Pretſe bei 
ſchleppendem Geſchäft nur ſchwer zu erreichen. 
Man zahlte für beſte Qualität 40 — 50 Pfg. und 
geringere Qualität 28 — 38 Pfg. pro 1 Pfund 


Ilei icht. ist - 
EN ar eln fand fein Abſchluß Ratt. 
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Telegraphiſche Depeschen. 

Wien, 30. April. In zwel Vororten Wiens 
und in dem nahen Oberhollabrunn (an der Nord- 
weſtbahn) find mehrere Fälle von epldemiſcher 
Genickſtarre vorgekommen, darunter einige mit 
toͤdtlichem Ausgange. 

In drei Stadttheilen von Prag herrſcht ſelt 
der letzten Ueberſchwemmung eine ernſte Typhus 
Epidemie. 

Wien, 30. April. Dem „Fremdenblatt“ zu- 
folge iſt die Abberufung des Geſandten in 
ſhlngton, Baron Schäfer, lediglich aus Gejund- 
heits Rüchſichten deſſelben erfolgt und ſelen die 
Beziehungen Oeſterrelch Ungarns zu den Berelnig⸗ 
ten Staaten die beſten. 

Peſt, 30. April. Der Juftigminiker Dr. 
Pauler iſt geſtorben. 

arts. 30. April. Ein Telegramm des 
„Temps“ aus Ather meldet: 

Die vier Packetboote der grlechiſchen Schlff⸗ 
fahrts-⸗Geſellſchaft, welche in Salamis zum Krlegs⸗ 
dienſt ausgerüſtet worten waren, haben un 
zur Abrüſtung erhalten, der Garniſon von Alben, 
welche in dieſer Woche nach der Grenze abrücken 
ſoll, iſt Gegenbefehl erthellt. 

Nom, 30. April. Der König empfing heute 
den neuen lürkiſchen Botſchafter, Photlades Paſcha, 
welcher fein Beglaubigungsſchrelben überreichte. 

Brindifi, 30. April. Von geſtern Mittag 
bis heute Mittag kamen hier zwei Cholera -Erkran⸗ 
kungen und ein Cholera-Todesfall gemeldet. 

Ather, 30. April. Die Regierung hat bei 
der Nationalbank eine Anleihe von fünfzehn Mil⸗ 
lionen aufgenommen. 
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| tern und deren früheren Verhältniſſen zu wiſſen 


Zum Lindwurm. 


Roman von B. Renz. 
9 — 
„Um im nächſten Augenblick an die Luft ge- 
debt zu werden,“ vollendete Olberg den Erguß 
ſeines Freundes. „Nein, mein Beſter, mit ſolcher 
Taktik kommſt Du nicht welt, das mußt Du bei 
einigermaßen ruhiger Ueberlegung einſthen; und 
nach allem, was ich vorgeſtern Abend vom Juſtiz⸗ 
rath gehört habe, liegen die Verhältniſſe fo ver- 
zwickt, daß vorläufig gar keine Ausſicht auf Er⸗ 
folg Deiner Werbung vorhanden iſt, es geſchehe 
denn ein Wunder.“ 
„Ein Wunder, Olberg ?“ 
„Nach Lage der Dinge — ja!“ erwiederte 
deer. „Haft Du denn nie von dem Famillen- 
zwiſt zwiſchen euch und den Carſlens gehört?“ 


„Du ſprichſt in Räthſeln, Olberg,“ 
lange Offizier, 


„Jamillenzwiſt mit Carſtens ? 


Wi wäre das möglich ? Ich weiß wohl, daß mein daß 


Vater bier einige Jahre als Präsident des Ober⸗ 
gerichts geſtanden hat, aber — 
„Halt, Fliſſen! Da kommt der Juſtizrath,“ 
unterbrach Olberg den Freund, 
beſſer ein Licht aufſtecken als 
es gern thun, wie ich vermuthe.“ 


„Hast Du ihm denn von meiner — Neigung] das verſtehen als — verwandtſchaftliche Be⸗ 


erzählt 2° 

„Allerdings, vorgeſtern beim Diner,“ beſtätigte 
der Kamerad, 
und ſchien ſich für Dich zu in tereſſtren, und ge⸗ 
merkt hatte er auch ſchon die Sache.“ 


Die Herren ſaßen in einer kleinen gemütßlichen] eine geborne von Rheinau aus Oberſchleſien“ 


Sinterfiube des „goldenen Hirſches,“ und bald 


trat der Juſtizrath ein und geſellte ſich zu ihnen, ſagte der alte freundliche Herr, „ſie war die 
um ebenfalls dem Frühſchoppen fein Recht anzu-] Nichte Ihrer Frau Mutter und mithin Ihre Kou- 
thun. Auch kam das Geſpräch ſofort auf dief fine. 
brennende Frage und Olberg erzählte, wie Fliſ⸗ ſtehen, daß iq der letzteren eine große Hochach⸗ 
fo gar nichts von dem Vorleben ſeiner El- tung zollte“ 


Börſenbericht. 
‚80, 3 trübe. Temp. + 4“ 


per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 144 bis 
pet Abril⸗ Mei RN bez., ver 3 a 
2 — Juni⸗Jult 159 8. u. G., ver Ju 
161 8. u. G, per September, Stieber 161 8 — 102 me 
Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 124 — 1205 bel. 
per April⸗Mai 129 bez., per Mai⸗Juni 130 
Juni⸗Juli 133—132 132 5 bez., 8 Su 2 
8 tete: 136—135 5 bez. 
F. b 1 44 B 


„ per April⸗Mai 35,5 nom., 
„ 35,8 B. a. G., he u. G., 0 
87, tr September" 


FRE (Bahnbof Gr.⸗Nambin) 

mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtennadeln⸗ 

und Moorbädern gegen Blutarmuth, Läh⸗ 

mung, Steifheit u. chron iſchenRheumatimus. 
Die Bade⸗Kommiſſton. 

lein Zahnatelier befindet sich jetzt 

iBreitestr. 4-48, vis-h-vis Höteldu Nord. 


Zugleich mache bekannt, dass ich in meiner 
neuen Wohnung einen Lachgasapparat aufgestellt 
abe. Schmerzlose Zahnoperationen mit Anwen- 
Aung a. en täglich unter Assistenz 
eines Arz 


Een 
(Viarspsanige 2. Lelspiesige) 
im Nertbe von 10, 000 Mark, | 
4500 Mark, 1650 Mark, 


15: el Rei de 
64, 694 Mark 


ud 1020 wenige werskrolle Gewime, 


Hecklenburgischt N 1 Mark 


— 


® (II Loose für 10 Mark) ©® 
in A — 2 1 ze ee 2 8 ie 
sollen und zu beuishem durch 


F. 4. Schrader Hannover, 


masse 28. 


mit Anker n 
iſt echt und das Präparat, durch welches die bekannten 
überraſchenden Heilungen von Gicht und Rheuma⸗ 
nismus erzielt worden ſind. Ties altbewährte 
dnusmittel iſt zum Preiſe von 30 Pfg. und 

in den meiſten Apotheken“ vorräthig. 


F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. SE 


Malaga und Portweine 


in unbedingter Reinheit verſende in Poſtgebinden, 5 Fl. 
Inhalt, verzollt = b fennto, Preis liſte gratis. 
tav Colberg, Hamburg. 


ſagte der; res friſt.“ 


„der kann Dir] Worten freundlich die Hand, ſeine Neugier gleich⸗ 
ich; und er wild ſam entſchuldigend. 


„denn er ſprach ſofort von Dir] Mutter für eine Geborne ?“ 


. Paske, , Mreltestr. 41-48. 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager ſeinſter und elegantefter Kutſch⸗ u. Luxuswagen. 


„Aber, mein Gott,“ rief der junge Mann, 
„davon habe ich ja nie ein Wort gehört. Dann 
bin ich ja mit Fräulein Sibylla Carſtens ganz 
nahe verwandt, Herr Juſtizrath?“ 

„Selbſtverſtändlich können Sie davon nicht 
gut etwas gehört haben,“ erwiderte dieſer ruhig. 
„Sie waren ein kleines Kind, als Ihre Eltern 
ſtarben, kamen dann vermuthlich in eine Erzie⸗ 
hungsanſtalt — nicht wahr ? — ſpäter in's Ka⸗ 
dettenhaus, und wer ſollte Ihnen dort von jenen 
Verhältniſſen, von den Zwiſtigkeiten erzählt ha⸗ 
ben, die die beiden Familien jo unheilbar trenn- 
ten, und — verzeihen Sie, daß ich es ſagen muß 
— von Ihren Eltern ganz allein hervorgerufen 
waren. Ich wurde zu jener Zeit als Juſtizkom⸗ 
miſſarius nach hier verſetzt, habe die ganze un⸗ 
glückliche Geſchichte mit erlebt und Ihrer Frau 
Kouſine ſowohl wie deren Ehegatten nach Kräf- 
ten zur Seite geſtanden — gegen Ihre Eltern. 
Ich geſtehe Ihnen dies offen und ehrlich, und 
ſtelle Ihnen, dem Kouſin meiner verſtorbenen 
Freundin, eben jo ehrlich meinen Rath zur Ver⸗ 
fügung, denn — öhm — — 


„Herr Juſtizratb,“ ſagte der Offizier mit be- 
wegter Stimme, „ich danke Ihnen, und faſſe mit 
beiden Händen zu. Aber bitte, befriedigen Sie 

meine Neugier — was war das für ein Fami⸗ 
lienzwiſt? Iſt denn Herr Stadtrath Carſtens nicht 
zu verſöhnen 1 Ich trage doch keine Schuld, der 
ich damals noch gar nicht exiſtirte, als meine EI- 
tern hier wohnten.“ 

„Mesalliance, mein Lieber,” erwiderte der alte 
Herr, „dies ine Wort enthält das Motiv zu dem 
häßlichen Benehmen Ihrer Eltern. — Die nicht 
eben edle Art der Ausführung ihrer — Rache er⸗ 
zähle ich Ibnen vielleicht ein andermal, dern 
meine Zeit iſt jetzt abgelaufen.“ 

„Ach, Herr uftizrath, noch ein paar Wente, 
ehe Sie gehen, bat der Lieutenant von Fliſſen, 
und zielt die Hand des Mannes feſt. 
Sie meine Familie jo genau kennen, bitte, 
Sie mir, ob von meinen Verwandten noch Je- 
mand am Leben iſt. Ich kenne Niemand meines 


Bekanntmachung. 
Umtauſch von gekündigten „ Pfandbriefen der 
Pommerſchen Landſchaft gegen 31/0. Pommerſche 
1 


ſcheine. 

„Ich bin ganz ſtarr vor Verwunderung, gab 
dieſer zu, „ich habe nie von einem Jamilienzwiſt 
vernommen, ja ich habe ſogar den Namen „Car 
ſtens“ noch nie gehört bis — bis in der letzten 
Zeit vor unſerm Ausmarſch aus D.“ 

Der alte Mann nickte verſtändnißvoll: „Ja, 
ja! — Wollen Sie mir wohl ein paar Fragen 
beantworten, Herr von Fliſſen? Nicht wahr, Sie 
ſind im Jahre 1818 geboren, etwa ein oder zwei 
Jahre, nachdem Ihr Herr Vater in die Reſidenz 
verſetzt war?“ 

„Das würde ſtimmen, Herr Juſtizrath.“ 

„Und wann ſtarben Ihre Eltern?“ ſetzte dle⸗ 
ſer das Examen fort. 

„Mein Vater ſtarb im Jahre 1823,“ ermi- 
derte der junge Mann, tigentbümlich berührt 
durch dieſes Verhör, „als ich etwa fünf Jahre 
alt war. Und meine Mutter folgte ihm in Jah⸗ 


„Hm! — So läßt ſich's auch nuc erklären, 
Sie von Ihren nahen Bezlehungen zur FJa⸗ 
milie Carſtens ſo wenig, oder vielmehr gar nichts 
wiſſen.“ 

Der Juſtizrath bot dem Offizier bei dieſen 


„Nahe Beziehungen, Heir Juſtizrath? Darf ich 


ziehungen?“ 
„Hm! ja — allerdings! Was war Ihre Frau 


„Meine Mutter, erwiderte Lieutenant von 
Fliſſen immer mehr erſtaunt, „meine Mutter war 


„Nun, die Frau Anna Carſtens ebenfalls,“ 


Ich kannte beide ſehr gut und muß ge⸗ 


Direktion der e def Wesch 


„ 2 

Bank für Handel und Induſtrie 

= Berliner Handels⸗Geſellſchaft 

den Bankhäuſern S. Bleichröder 
Mendelsſohn & Co. 
Robert Warſchauer 4 Co. 

dem Baukhauſe M A. von Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 


lutow 
Sch . Degner gi in Stettin, 


* age Abel in Stargard i. Bomur., 

. L. Friedländer in Stolp 

bis auf Weiteres noch 3 werden, jedoch nur unter Bewilligung einer baaren Zuzahlung für Prämie 
von 1 %, ſtatt wie bisher 1,25 /, im llebrigen aber unter den bisherigen Bedingungen, ſo daß fortan eine baare 


% für den am 1. Juli 1886 fälligen Koupon der 4% Pfandbriefe, 
025 % für Differenz der Stüdzinfen vom 1. Juli bis 31. Dezember 
und nur 1,— % für Prämie, 


von zus. a % gewährt wird 
Berlin, den 30 April 1886. 


"General; Direktion der Geehandlungs-Societät. 


Bad Schandau a. d Elbe. 


Eisen-, Sol-, Fiehtennadel- und Moerbäder. 
Heissluft- und Unmpfbäder. Elektr. und pneumat. Behandlung. 


Kaliwasserheilanstalt. Terrainkuren. 


Eisenquelle. Melken. Alle Mimeralwässer in natürlicher. Temperatur. — Bewälrter 
Nachkurort, — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 
3 srasls durch die 

tische Badeverwaltung. 


100 


Pferde. — Equipagen. 


14. Stettiner Pferde 2 Hülle ER 


am 7. Juni 1886 vor Notar und engen. 
edle 
Pferde 


2oofe a 3 Mark (11 für BO Mark) empfehlen und verſenden die mit den General- Debit 
betrauten Bankhäuſer 


Roh. Th. Schröder, Stettin, und 
M. Fränkel, Bank- und Lotteriegeschäft, Berlin C., Rosssir. 7. 


Für Rückporto und Gewinnliſte find 20 mehr beizufügen. — Agenten werden allerorts 
angeſtellt — Eine Reduktion der Gewinne, ſowie die Verlegung der Ziehung in ausgeſchloſſen. 
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Briefliche Beſtellungen prompt. 


in Berlin, 


n „ 


Zuzahlung von 


Stadtrath Gustav Roessler, orsitsender, 


9 


Haupt⸗ 
gewinne 


Equi⸗ 
pagen. 


H. Lange, 
Wagenfabrikant in Jauer i. Schl, 


prümiirt Liegnitz 1880, 


batte er Vertrauen geſaßt, 


„Wenn unter meinen alten Papieren. 
jagen aus demſelben ſoviel bervor, daß der Mann vor- 


Namens, habe nie gehört, ob — und wo Ver⸗ 
wandte von mir leben, und weiß nur, daß einer 
meiner Onkel im Felde geblieben iſt.“ 

Der Juſtizrath, welcher bereits aufgeſtanden 
war, ſetzte ſich wieder, leß noch einen Schnitt 
Bairtſch bringen und fagte nach einer kurzen 
Pauſe, während welcher er zu überlegen ſchien: 
„Viel mebr iſt mir auch nicht bekannt, indeß alles, 
was ich weiß, ſollen Sie hören. Von den bei⸗ 
den Brüdern Ihrer Frou Mutter, — beide wa⸗ 
ren Offiziere — fiel der eine, wie Sie ja wiffen, 
im Kampfe gegen Frankreich und ſeine Tochter 
wurde zu ihrer Tante, Ihrer Frau Mutter, ge- 
bracht, wo fie — — nun, laſſen wir das. Ihr 
anderer Onkel, Max von Rheinau, mußte wegen 
Schulden den Dienſt quittiren, wir das nach dem 
Feldzuge nicht jelten geſchad. Er hielt ſich dann 
ein ge Zeit, ich glaube ſo um's Jahr 1819 in 
der Reſidenz auf, vermuthlich, um die Mittel zur 
Reiſe nach Amerika bei ſeiner Schweſter zu. fin- 
den, was aber nicht geglückt zu ſein ſcheint, denn 
er kam auch hierher, wohnte mehrere Wochen in 
einem Chambre garnt und ſpeiſte im „goldenen 
Hlrſch,“ wo ich damals als Jurggeſell meinen 
Mittagstiſch hatte, und dort lernte ich ihn len ⸗ 
nen. Er beſuchte ſeine Nichte Frau Carſteus und 
ihren Mann täglich draußen auf dem Gertrauden⸗ 
bof; ich vermuthe auch, daß Herr Carſtens ihm 
die Mittel zur Aus wanderung gewährte, denn, 
wenn ich nicht irre, war es Anno 1821 oder 
1822, da erhielt ich einen Brief von ihm aus 
Amerika mit einer Einlage an Carſtens und einer 
Anwetfung für denſelben auf die Londoner Bank. 
— Was nun Ihren Onkel Max betrifft, fo mag 
er wohl ein flotter Kavaller geweſen ſein, auf 
mich hat er aber den Eindruck eines Menſchen 
gemacht, in dem ein tüchtiger Jord ſteckte. Er 
war ein büsfcher, eleganter Mann, und zu mir 
wie ſein Brief aus 
Amerika beweiſt; ich muß ihn doch einmal ſuchen 
Jedenfalls ging 


wärts kam. Weiter weiß ich nichts; kann ich 
Ihnen aber dienen, jo — wie geſagt — kom- 


Nes Brandkasten 


grösster Schutz 
Etliche Atteste und iiustrirte Preislisten Ehe 2 
C. Ade, I. Hof., Berlin, Friedrichstr. 163, b.d. Linden. 


De Sücke- um Ir, 
v. Ten e Neue abnigſm. 5 
eriit 
2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, & 45, 50 u. 60 , 
- 55 ⸗Drillich⸗ Sacke & 95. 125 u. 140 A, 
Shffl.-Drilih:Säde & 110, 130 u. 150 A, 
"ae Parthie ER 1 Doppelgarn.Bät 
5 
Stroh⸗ Bet =: Häckſel⸗Säcke, 
engliſche Wonſäcke von 6 bis 8 Pfd. ſchwer. 
Naps⸗Pläne in 5 Rn. * tig genäht, 
a | I⸗Meter 50, 5 u 80 
Sackband pro Cu. AH 30 


TÜRK &PAPST 
FRANKFURTUM 


Absolut chemisch rein, der Gesundheit sehr 
zuträglich, wirksamer, haltbarer und billiger 
als Hefe, liefert rasch und sicher ausserordent- 
lich wohlschmeckendes Backwerk. Zu haben 


in allen feinen Delicatessen-, Colonial- und 
Droguen-Handlungen. 


Bettfedern und Daunen, 

ſertige Geſinde⸗Betten, 

fertige | 
berrſchaftliche Betten, 
fertige Kinderbetten, 

Betiſtellen, 
fertige Matratzen, 
fertige 1 
ſowie 

fertige Wäſche jeder Art, 
Bra ausſtattangen, 
Kinderausſtattungen, 


nur beſte Stoffe, 
billigſte Preiſe. 
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* men Sie zu mir, überhaupt beſuchen Sie mich endlich, „und ich darf ſie nicht einmal als ſolcht! Deſto lebhafter war der Verkehr im Komtoir dieſelben erfahren durfte. Er batte nochmals auf 
Ta beide ; in meinem Gartenbauſe ſchmeckt das Pfelf- begrüßen!“ die Hausherren. Maurer- und Zimmirmeiſter, dos Andenken an die Verstorbene hingewieſen, 
3 chen nicht übel und ein guter Tropfen ſteht auch. Lieutenant Olberg lachte. Maler und Tapezierer kamen und gingen und auf die grauſame Handlungsweiſe der Verwand⸗ 
A zur Verfügung.“ „Sentiment⸗ler Schwärmer, nur vorläufig nicht! Billa mußte trotz ihres Grames mit der Tante ten gegen dieſelbe und Billa gebeten, les alles 
5 „Danke! Danke, Heir Juſtizrath, erwiderte Glaube mir, der Juſtizrath macht irgend etwas] Stoffe und Tapeten ausſuchen behufs jleunig- | mit dem Herzen der Tochter zu prüfen, für welche 
der junge Mann gerührt, „ich werde oft kommen, ausfindig zu Deinen Gunſten, Du kasuſt auf ihn ſter Inſtandſetzung des Gertraudenhofes. Dem die Mutter noch in den letzten Lebens ſtunden je 
vielleicht öfter, als Ihnen lieb if, Sie haben ja bauen. Aber wir müſſen doch die holde Ver- alten Neitzel war die Pacht des Gartens zwar zärtlich geſorgt hatte. Er beſchrieb ihr das alte 
meine Verwandten gekannt. Aber noch eine letzte] wandtſchaft leben laſſen; wenn es Dir recht iſt, gekündigt, ihm feine Wohnung aber belaſſen und ſchön gelegene Heim, den Gertraudenhof, in * 
Frage, denn um was es ſich handelt, wiſſen Ste in Rüdesheimer? Und nun, Fliſſen, nimm Dich zugleich ein ausreichendes Gehalt als Gärtner prächtigen Garten fe ſchon als Kind geſpielt; 
ja doch, ich fehe es Ihnen an, — raten Sie zuſammen und ſchreibe auf Dein Panier: ruhig bewilligt worden und er batte ſich bald mit die⸗ erzählte ihr, daß ſämmtliche Wohnräume jeßt 3 
mir, zu Herrn Carſtens zu gehen, um — um den Blut, keine Ueberſtürzung!“ ſer Veränderung ausgeſöhnt. Es war Herrn und elegant eingerichtet würden, daß er ein hüb⸗ 
üblen Eindruck zu beſeitigen, den — —“ Stadtrath Carſtens ſehr darum zu thun geweſen, ſches Gewächshaus bauen, ja ſogar Pferde und 


= 8 ö den ehrlichen und zuverläſſigen Menſchen zu be⸗ Wagen anſchaffen wolle, um ihr die Ausflüge in 
1 Ban ze ee - 5 Sn N 9 | 6. halten, dem er getroſt die Bewachung des wech, Umgegend zu erleichtern; ſie möge überhaupt 
Beer aus, Herr Lieutenant,“ ermahnte der Juſtizrath,, Im Lindwurm berrſchte eit den letzten Tagen ſtücks überlaſſen konnte, falls eine längere Ab- nur wünſchen, und wenn die Aus führung im 


ER nid meine den Gedanken, der eigentlich dae Ta- in unheimliches Etwas. Zwar gingen die Ge-|weienheit des Beſizers dies nothwendig machen Bereiche der Möglichkeit liege, dürfe ſie beſtimmt 
DM ns 2 er 150 er mae ſchäfte ihren gewohnten Gang, auch das „Lokal“ ſollte. Und daß es ſchließlich dahin lommen darauf rechnen. Er halte ſie dann in wahrhaft 
Se ag e nicht in den ern baer Abteu. wurde fleißig beſucht, denn Jedermann war neu- würde, wenn Billa bei ihrem paſſiven Wider- väterliche Ten gebeten, der Vernunft Gehör zu 
1 rr egsrath. Adleu, gierig, den Beflger wegen feines plöplichen Ent- ſtand beharrte, ſchlen dem alten Herrn kaum e und einer Neigung zu entſagen, die unt 


1 Herren!“ ſchluſſes zu befragen, aber dleſer ließ ſich nicht felbaft. zum Unglück führen könne. 
ji Der alte Herr war fort und Fliſſen ſaß ſchwel⸗ mehr blicken, weder in der Weinſtube, noch auf] Heute Nachmittag nun hatte er noch einmal 
* gend feinem Freund gegenüber, den Kopf auf die der Straße. Küfer und Laufburſche beſorgten verſucht, ſeiner Tochter das Hoffnungsloſe ind 
f Hand geſtützt und ſtrich die erloſchene Zigarre auff die Bedienung der Gäſte und antworteten auf die Verhältniſſes zu dem Offizier klar zu machen, Gortſetzung folgt.) 
J. den Aſchen becher. zahlreichen neugierigen Kreußfragen mit dem . gewiſſenhafter Darſtellung aller Details! 
we e meine einzige Verwandte,“ ſagts er! reotypen „Ich weiß nichts!“ | jener i 8 ſoweit das Kind 
5 . Nachſtehende Lee 5 B 4 d f 5 Bent. Eu 
* £ ver-Alte 5 rsche 8 ahn, 
. Bekanntmachung, nen Sm. Bad Nenndorf te d Stottern 
8 betreffend die Eröffnung von vier ſtädtiſchen b 
ff 15 Sek ſch u ei beilt gründlich und ſchnell bie Anſtalt von 
arkthallen, n nnover. N 
1. Die vier ſtädtiſchen Markthallen. welche beſtimmt Stärkstes Schwefelbad Deutschlands und Soolbad — Saison: 15 Mai bis Ende September. Carl Denbardt In Burgsteinfurt, 


an Stelle folgender am 3. Mai d J. Morgens Wohnungen gut und preiswerth iu den 6 Königlichen Logirhäusirn (Kurhaus, Badehaus ete ), Weſtf. 


Non zu ſchließender Wochenmärkte Staatlich normirte Preise. Heilverf. durchaus rationell, auf phyſtolo⸗ 


1. auf dem Alexanderplatze, Omnibus: Bahnhof Nenndorf; auf Wunsch: Bahnhof Haste. — Vorbestellung von Wohnungen erbeten, giſchen Grundſätzen berutend: keine ei Takt⸗ 
2. auf dem Neuen Mate Königl. Kommissionsrath E. A. Munzel, und Ae Sg narantirt, 
8. auf dem Dönhofsplatze, Pächter der Königlichen Logirhäuser in Bad Nenndorf. Reſultate anerkannt durch D Er. 
4. auf dem Gensdarmenmarkte, Majeffät des Mailerd durch die Inſpektion 
5. auf dem Beh e⸗Alliance⸗Platze, preuß. Infanterieſchnlen, d. Direktion des „geben 
2 8. am Woißpaner Chöre, XII. Jahrgang. XII. Jahrgang 1 Militair⸗Waiſenhauſes zu Potsdam, d. Dir 
ER 7. in der Karlüraße, an der Ecke der Luiſen⸗ = DE Bil rar n de e 
ſtraße, und 2 0 f d N > 64 Verwaltung großen Frie alſenhauſes 
8. r * & zu Berlin, das nn ärztl. Aut ec. 
en BEUTE Kun aſchau. a 
Ri i r x ; er Park. — Meine Anſtalt w 
am 3. Mai d. Is, von Morgens 1 Uhr ab, Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. früher mit weinem verſtörbenen a 


; Emil Denhardt gen., dem Begründer 
Die „Deut e Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen 1 gegenwärtig unbeſtritten 7 ’ 
ber erften Mal ein. Ein Sammelpunkt der bedeutendflen Rovelliften, der gefeieriiten enter a rte bie Varia narnn ua 


und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die ge: ihres Inhalts allgemein an⸗ 
erkannte ng a 8 
5 keptäſenialioes Organ der gefammten dentſchen Kulturbefirrbungen Burgſteinfurt, Weſtf, 


erlangt. : 
Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau aus Sera) en, was in 15855 welcher Carl Denhardt 

II. die Markthalle II in der Lindenſtraße⸗Friedrich⸗⸗ Beziehung zu der geiſtigen Bewegung anjerer Tage e ſteht; in ihren Eſſais find die Eraebniffe der 
ſtraße, 5 2 dae eee Ae u dene zen 1 1 1 je bie ehe len 
III. Uri Bi „ e unſerer beſten zeitgenöſſiſchen er und Novelliſten; ihre roniten folgen gewiſſenhaft allen 
„ in der Zunmerſtrußs Mager bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 

IV. die Markthalle IV in der Dorotheenſtraße⸗ Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt heben aus der Fluth der Erscheinungen Das jenige 
Reichstagsufer m hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Lite gtur — irgend welchen Anſpruch Ziehung am 24, 25. und 26. Mai. 

werden auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 2er Waopizewimme: 


E = 9 rti I d " · d d r 
5 mer vin & Uhr Bei e neue Roman Gottfried Keller 1 7 75.000,30, 000, 10, 199 1 


7 im 7 755 3 u. 25 0 1 
25 | im Winter von r Morgens a „Martin Salander . I; 2 — A 1 et, 2¹ M. 3 
Die „Deutſche Rundſchan“ Re in zwei 10 Bögen ae . Bu 906 2 et 28 


durch uns dem öffentlichen Verkehr übergeben. 
Es werden geöffnet ſein: 
J. die Central⸗Markthalle in der Neuen Friedrich⸗ 


Be 
für den Engros⸗Handel: 
im Sommer wie im Winter von 1 Uhr Morgens ab, 
für den Detail⸗Handel: 
im Sommer von 6 Uhr Morgens ab, 
im Winter von 7 Uhr Morgens ab; 


Vorletzte 


BUT RE . 
Ulmer Geld- Lotterie, 


im Sommer von 6 Uhr Morgens ab, 
im Winter von 7 Uhr Morgens ab 


für den Detail⸗Handel: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. 


geöffnet ſein. b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro He I. * 
. 2. Für den Verkehr des Publikoms werden geſchloſſen: Abonnements nehmen alle ne eine und Poflanſtalten ertgeg u a e 
1 1 1 02 1 Kane . Probehrfte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, 5 die Verlagshandlung von MI IE er 
\ a b er 
3 Elbe seite Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. N mi. en F 
Bi 3. An den Wochentagen werden die Martthallen —IV N 


Nachmittags 4 Uhr wieder geöffnet und bleiben X. Jahrgang. XII. rgang. 
. Bei zu jeder Jahreszeit bis 8 Uhr Abends in en, or in 
2 etrieb. * 122 W NORN 
1 4. An Sonn⸗ und Feſttagen ſchließt der Verkehr in = 


allen Markthallen pünktlich um 9 Ur Vormittags se Au: ener ud 4 üuchener Feuer: Derſcherungs-Weſellſchuft. 


U fi 0 1 2 
Bi Berlin, den e. April 1886. Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergibt fih aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes | 


Schläuche 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


Magiſtrat ur das Jahr 1885: N 
hieſiger Kine 9 d Reflbenzftabt. a abi FFF. „ 704.408 50 50 A. Toepfer, Hotlieferant, 
gez. 0 Au De Dre . — un — — 3 
Bringen ir guten n des mit n Bern ee ee . 5.1 „ Mönchenstrasse 19. 
wohnhaften Publikums. 4 
kberge leßlich des nach Art 187 b 2895 — — 
Wir bemerken hierbei. daß die Central⸗Markthalle Uebertrag zur Deckung außer wöhnticher dure aan . 
lat a0 Se munten d doc des Geſetzes vom 18. Juli 1884 gebildeten Reſervefonds von „44 om 7 785 5535 | 8 Sierdruckapparate 171 
geleiſe mit der Stadt⸗ und Ringbahn und hierdur N 
Dem Sihtenenne; bes ganzen Detfhen Reach in Dickie | Berfiherungen in Saft am Chtife ves Jahres 1886 3 — = m „5 048,998,001 —. flüſſiger Koblenjäuse 
Berbtnbung geſetzt ift Stettin, den 1. Mai 188 (Syſtem Raidt-Kunhelm D, 
| AUS Berfonfe-Berwillie für dee borgenannten Mart Agenten der Geſellſcbaft: ah mit 2 — halte fit prafßes 8 
hallen haben wic zugelaſſen die Herren Hugo Siefert, Kaufmann, Stettin, ane, Stadthauptkaſſen⸗Rendant, Treptow a. Rega, über. 
1. Ferdinand Kretſchmer \ tte Borgmann, Kaufmann, Stettin, Bram Pistorius, Dee Fer, Swinemünde, | Samen > — Suden 3 A werden. 
Fr Sites So Leet E e 7 8. 2 . re 1500 8 m dorf J. Hansi, Stettin, 
m x onis Koeshel, Kaufmann, Stettin, wlius mx, Tiſchlermeiſter. Heringsdorf, Vertr. a 
4. Alfred Peiſer Paul Mackew, Bürtau-⸗Beamter, Bredow, Max Nobell, Juw: f lier. |? a en Weka 
5 Eduard Weinhagen Emil Schulz, Kaufmann, Steltin, Emil Welk, Geichäfts er, ri, 
j 6. Reinhold Berth ; . Stützmer, Rendant a. D., Stettin, August Rossow, Eigenthümer, Scheune, N 
x 8 Schünemann in der * 5 Rendant, Gartz a O., N. wer Krünen, h. Auma ee Sa 
2 N a Liesener, Rentier, Greifenberg i. Pomm, August er, in Firma Au rich Nac 
* 9. zus Treitel Central⸗Markthalle. I, Zaneke, Kaufmann, Nane, 5 55 4 . % 
10. 9. Haufen Frans Reichert, Apotheker, en, Hugo Von, 88 Gr.⸗Stepenitz, 25 
5 Sy ze 8 5 ” Beehmann, Lehrer emer., Naugard, ©. Manns, Nendant, Misdrey, | l 
wie 8 
3. J. Sandmann 1 & 
u 16 den | Kenne von Frebra, u Stettin, | $ 
RR aaſe 5 „ 
Er Eine befondere Garantie für bie a uud bt MD uchenftrafe 31. 3 8 
1 Verkaufevermittler übernimmt die ſtädtiſche 8 5 88 


} 
nicht. Dagegen hat jeder Verkaufs⸗Vermittler vor 6 
der Stadikaſſe eine Kaution von 20000 % Mm W 4 hr ik 
8 V 5 5 einzel 3 branch eine agen- I ri 
en der Vertheilung der einzelnen jäfts branchen 
unter die Verkaufsdermiltler werden auf ergehende An-] bringe ich den hohen Nabe 1 a — Bln! ge Pr 


Faller der Herr Marktdirektor Hausburg, ſowie der Ver⸗ — 

der Central-Markthalle, Ober⸗Inſpekto ckwi 

a al gal Der Jnpetor deen wilhelm Schatz, Jauer 1. Schlesien. 
5 Berlin, den 80. at 1886. 

ö Magiſtrat 

hieſiger Königlicher Haupt und Reſidenzſtadt. 


gez. vom Forckenbeek. 


3 


N 7 * e 


Bad mz, Hand Alblon, N l ab eier 

Pe 
geben gen dar: 

3 die A 1 Frau Oberlehrer Hofmann. 


Ein beſtewpfohlenec, gewandter, junger 


Commis 


der Kolonialw Branche, mit 1 
und Korreſpondenz sertraut wünſcht ſich 
gesundeste fals Komtotriſt oder Detailliſt baldigſt zu 


Seiner seltenen Reinheit 


Erfrischungs- und 5 
Ulmer Geld⸗ otterie, Tafelgetrünk erst. denz verändern. Gef. Off bef. unt. E. P. 
Ziehung 24 —26 Mai. Looſe d 3 4 Depositaire an grüss. Orten ges. 979 Hassenstein K Vogler, 
57 auswärts inkl Porto 4 Lie 3½ AM). 5 Albert Albert Völker, Goslar am Harz. Dresden. N 
othe Lotterie STETTEN N 1 Eine der alt etrenommirt rg 
. a Gin dots Sim Dat "m Berfigermmps Geielfdpaften fıc! fir Siet umb | 


Ziehung 27. Mal Looſe “ 1 % 
(nach auswärts inkl Lite u Porto 130 A) 


Möbel „ A a 5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amortifatton, en Pommern eines ſelbſtſtändigen, 
Rob. Th. Schröder 5 2 


Capitalienaufilypotheken Jeneral, Vertreter. 


Herren aus den erſten Kreiſen mit ausgebreiteter 
Fo auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu er Höhe ſofort oder fpäter 3 gene Bekauniſchaft und d züglichen Reſerenzen wollen 


* 
r Spiegel- und Be ren, 


Pilenine — en Paar oder Raten. den 10 ſten Breiſen beten. Anmeldungen unter G. ihr Geſuch ge 40 den Iubalinendaut, Leipzig. 
"Fahrik Weideneiaufer, Berlin NW. jektzei, Ticchlermſtr., im alten Nathhaute. Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 4 unter 8. I. 3 
. * N £ 
: — Er —— — 


